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Innere HEWEZUNFECN ıntfer den deutsdhen AU-
zusinern und Inthers ROomreise.

Von

8L Dr KOo e,l Privatdocent In Marburg. '
er zeinen Abschnitt in ILuthers en sınd W1r wenıger

unterrichtet als über dıe Zeit VO.  B März 1509; WÜO baccalaureus
bıblıcus wurde, hıs seiInNer Promotion ZU  S Doector der 'T ’he0o-
018 49 Oct Was diese dreı ‚Jahre nlangt, 0”steht
HUr fest, dass Luther eine Ze1it an In Kriurt SKCWESCH und nicht
allzulange VOL seiner Promotion iın Ordensangelegenheiten eine
Reise nach KRom emacht hatı Zweifelha: bleiben aDer auch
nach KÖStIIN:; der aUsS yuten Gründen das anr 1541; N1C.
1510 Iür dıe Romreıise In NSPIUC nımmt dıe nähere Ze1it-
bestimmung 1ınd die Ursachen VOxL Liuthers endung er das,
Was Luther nach Rom gyeführt, scheınt Mal VON jeher nıcht viel
vewusst haben Luther geibst priıcht sıch nıcht YENAU dar-
über AUS. Kr o1€ q |s Grund einer Reise den Wunsch &. 1n

Eın ander Mal rühmtRom eine (Aeneralbeichte abzulegen
jedoch den xeordneten Gang der Geschäfite he1 der Curıe hat
2180 zweılellos solche gehabt Se1in erster 10graph, Melanchthon,
ywähnt a,1S Ursache der Romfahrt einen Streit unter den Mönchen 3
Johannes ochleus WEeISS schon etiwas mehr avon siehben CON=-
vente hätten sıch dem deutschen (+eneralvicar wıderseitzt und
1ätten Luther , „ quod eEsset in& eN10 21 a,.d contradıcendum
audax ®®, ZUX Führung ihrer Sache nach Kom KESCHICKT Mathesıius

Köstlın, Mar£in Luther. Elberfeld 1875.1,
Colloquıia ed Bindseıll 1LE, 169
Ebend. 5 163
OTD Ref., Vol VÜ, 160 08 triennıium Romam profectus

propter monachorum controvers1as.‘®
hleus, Commentarıa de aCctIsS et, SCr1pPtiS Luther. Mog. 1549

Dasselbe g1ebt mM1 wenig veränderten Worten BzOvlus,; Annales
a,.d 1517, SI fügt ‚.Der hinzu, dass Luther 1938081 lieber nach Rom
>  cCxh SEl , als Cr sich danach gesehnt habe, durch eine dort aDZU-
legende (zeneralbeichte Se1INn (+6wissen von der Schuld seınes SAaNZCH Lebens

hefreijen. Veber den Ausgang des Streites meldet GE ‚„Interim diss1-
dium 1  u  9 a quod Romam fratribus IN1SSUS fuerat, cCompos1t10Ne sopl-tum est, Lutherus a  a Wittembergam rediit.““
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WEeISS über die Sache S Ü ur Ww1e nichts Maımbourg wıeder-
holt L1UL dıe früheren Angaben VOLNl Streit unter den Kloster-

Vereıinzeltbrüdern, Seckendorf nıchts hinzuzufügen haft.
und jeglıcher Begründung entbehrend ist dıe Behauptung Dressers,
Luthers Reise habe den Z weck gyehabt, für xranke Brüder dıe
Erlaubnis, &. Fastiagen Fleisch OSSCH, auszuwırken ?) euere
Darstellungen haben die alten Angaben lediglıch wıederholt,
ZENOMMEN, dass Einige , Ohne dafür eıne Quelle anzugeben, den
Streit der Convente HrC eine VON aupıtz beabsichtigte NEU€

Provinclaleinteilung entstehen lassen 3 Archivaliısche Forschungen,
dıe ich U einer Arbeıt über Joh. VOn Staupıtz und dıe deutsche
Augustinercongregation unternommen, haben mıch Ergebnissen
geführt, dıe, WwW1e das olgende zeigen WI1rd, yeeignet Sein dürften,
alıt Luthers Romreıse einıges Lacht werfen. 4S ist nötLe,
etwas weıter zurückzugreifen.

Am Sonntage ubılate, dem Maı des Jahres 15037 Wr

schwege aut dem Generalkapıtel der Augustinereremiten der
sächsıschen Congregation Vn der Observanz oder congregationıs
reformatae DEL Alemannıam ll des oreisen Andreas Proles Stelle
ohann Vvonxn 2UDItZ Z  S Vicarıus generalıs erwählt worden.

durfteKr übernahm damıt keine yeringe Aufgabe Proles
mıt einıgem OI1Z auf den Eriolg Se1ner Lebensarbeit, die eI0r-
matıon der deutschen Augustiner, zurückblıcken; ahber eines, -
nach er m1t e Kıfer gyestrebt hatte, eine este, einheıt-
16 Gliederung derselben, Warl bısher noch nıcht erreicht
worden. Zwar erkannten K löster 1n allen deutschen (Üauen dıe
Oberherrlichkeit des sächsischen Vicarıus C} aber der Bestand

Die bıs-der Congregat1ion War trotzdem. keinesweges gesichert.
herige (GAeschichte der reformırten Augustiner Vomn ıhren schwachen
Anfängen nach dem Constanzer Coneıl Wr 1Ur e1in fort-

Die Generalewährender amp ihre Kxıstenz KeWESCH 9}
1n KRom, weiche In iıhren Reformbestrebunge kaum efwas anderes
als Emancipationsgelüste sahen, hatten ıhnen von Anfang &. aufs
entschiedenste entgegengeWwIirkt; mehr 9{8 e1N Mall War über den
kühnen und iın seinem orgehen allerdines bisweılen fanatıschen

Mathesius, Historıe ete 1600), P 5b ; 1510 sendet ihn SE1IN
Convent iın Klostersgeschäften nach OM

Seckendorf, Comment. I,
Math Dresserı Historia Luther1ı Lips 1598 NrT. Wieder-

holt vVvoxn BÜr er Historische Nachricht VON des Selıgen Herrn
Dr Martını Luther1ı Münchsstand. Leipzig Merseburg 1(19 A

siehe Ukert,; ILuthers Leben. Gotha 181 1, Jürgens,
Luthers Leben BB 270

Diese Verhältnisse, die 100001 das Folgende ZU erklären hıer NUr

angedentet werden können, hoffe ich demnächst weıter qauszuführen.
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Andreas Proles dıe Execommunication ausgesprochen worden, und
UL dem unmiıttelhbaren Eiıngreifen des päpstlıchen Stuhies, der
IT dıe sächsıschen Kürsten für seInNe Bestrebungen ınteressirt
War, hatte er ZU verdanken, 30081 S1e nıcht ZU. Vollzug
kam War er NUun aunch VON den Generalen Marıanus de (+eN2ZZANO
und Grat]ianus de ulgineo unter dem December 1497 und
1500 ausdrücklich als Vıcar der sächsıschen Congregation &.  _
erkannt worden D: S() estand CN der Gegensatz zwıschen SEr
vanten und Conyventualen LOTT, und derselhe WuUCHS m1t der Zahl
der dem Vıcar unterstehenden Klöster. enn mı1t jedem Kloster,
welches „ Teformandi CAaussa;  66 qe1Ner ( Eerichtsharkeit unterwart,
OTE In die Rechte der direct unter dem Urdensgeneralate ıIn Rom
stehenden Proyvyıncıale e1N, und diese zögerten nıcht, dıe In Rom
SCrn ehörte Klage SCcDCH die sächsısche Congregation SteTs VON
neuem ZU rheben Aber nıcht DUr dıie Provinciale klagten über
den sächsiıschen Vicarıus: es KamM nıcht salten VOr, dass einzelne
Convente oder Sar einzelne unruhige Köpnfe, dıe XICh der diceta-
torıschen Gewalt des Vıcars nıcht fügen wollten, wıeder VON den
OÖbservanten den Conventualen abiLeien und VON dem General
bereitwilligst Iın SCHUTZ wurden.

aupıtz 91INZ eshalb, W1e AUS den hald nach VUebernahme
des Vicarıats für se1ne ongregatıon erlassenen Constitutionen

ersehen 1st, VON vornhereın darauftf AUS s eınen eNSECTCN ala
sammenschluss der bısher 1Ur durch den yemeınsamen Vıcar VOL-
bhundenen reformirten Convente Stande ZU brıngen, Um nach

Ernest.-Ges, Archiv ın Weimar. Auf Grund des reichen archi-
valıschen Materı1als bedarf einer wesentlichen Berichtigung der auf
Flacıus basırenden 'Tradıtion VON em evangelischen Märtyrertum des
Andreas Proles.

Compendium rcS. yeneral. Archivi Generalis a GCON-
cernunt rovinc. N Cod { Augustin! eifc. (Cod. Monace. AÄAu-
gustın. 123), 467089

Deutschland , nach der Ordensgeographie uch Polen C-hörte, War 1n 1er Provinzen geteilt die rheinisch-schwäbische (Ober-und Mittelrhein, Kılsass, Baden, Schweiz, W ürtemberg). 2) Ihe bayrische(Bayern, V“estreich 1mM ENDETEN Sinne, yrol , Böhmen, Mähren, Schlesien,
Polen, Kärnthen, Kraın, Steiermark). Die sächsische (das nörd-liche Deutschland on Würzburg nordwärts). 4) Die kölnische (derNiederrhein , Bbelgien, Holand), Die sächsische Trovinz ist, W as hier

die übliche Annahme bemerkt Se1n ImMas, WwW1e  E uch AUS dem Folgen-den hervorgehen wird, keineswegs identisch miıt der Congregatio Saxonica,
sondern Provinecialat und YV1icarıat stehen sich wenıgstens noch während
des ersten Jahrzehnts des Jahrhunderts schroff gegenüber, und Staupitz -ist nıemals Provincial SCWESCH , Ww1e ıhn Kampschulte (DieUniversität Erfurt IT, I und Köstlin (Luther }; 62) €NNeN. Ueberdas Verhältnis der CONSTECS. SaxX,. den Provinecialverbänden auch
KTafit. Briefe und Documente etC., 41

4) Constitutiones ratrum Heremitarum Sanctiı Augustini ad apoSLO-licorum priyvileg10rum formam pro Reformatione Alemanıie. Nürnb. 1504
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AUuUSSCIHL, das he1isst hıer Oß  50 (GAeneral und Conventualen, vefestigter
dazustehen und dann 1m Innern ungehindert Se1INe Zwecke VOer-

{olgen können, q01|1te iıhm eıne Verbindung m1% der mächtigen
lombardıschen Congregation den nötıgen Rückhalt gyewähren. Zwel
Augustinerbrüder Nıcolaus Besler damals Prıor 1n München,
und Heinrich KRiıetpusch, dıe eshalb VOxNxh Staupıtz nach Itahen
gyeschickt wurden, brachten dıe Verbindung M1 den Lombarden
nach kurzer Ze1it Stande (1506) Anstatt 1U aber, w1e eI-

forderlıch, VON dem General dıe Bestätigung der gyeschlossenen
Verbindung erbiıtten, wandte II sıch nach der schon VO  u

Proles befolgten Praxıs mıt mgehung des (GAenerals dıreect
den päpstlıchen u der ohne Zögern die gyewünschte Be-
stätigung erteilte. War der General Augustinus de Interamna
schon 1eduUurc. yere1zt, mochte, WwW1e anzunehmen ıst, der
Proyvyınclal der rheinisch-schwäbiıischen Provinz, SıegTfried Calcıatorıs,
der persönlıch ın Rom erschıenen Wäal, über dıe Vergewaltigung
VoOn Seıten der Sachsen age führen ; seınen n wıllen
dıieselben noch mehr angefacht haben Jedenfalls hatten dıe beıden
Sendboten des aupıtz den YaNZ6N TO des (GAenerals die
Congregation erfahren. nNntier Ndrohun: der Kxcommunicatıion.
wurde ıhnen verboten, KOom 7, verlassen; 391e ühlten sich ıhres
Lebens nıcht sicher hıs ndlıch nach dem Tode des Äugu-
stinus der Hneu ernannte General eg1d1uSs de Vıterbo, der qselbst
den Reformationsbegprebungerg uldıgte, S16 14 Januar 1507
ihres ege ziehen hess.

Unterdessen hatte aupıtz, der sich damals a IS (Aesandter
des Kurfürsten voOn achsen beı Julius ın Bologna aufhıelt
bDeı dem Legaten für Deutschland, dem Cardinal ernhar‘ VOL

Tıtel Crucıs, e1ine Bulle ausgeWw1rkt, wıe q1e qe1INeEN Plänen ent-
sprach. In diesem VoOn Memmingen 15 December 1506 Er-

Von Nicolaus Besler besitzen WITr eEine Art Memoiren, dıe für
die etzten Jahre der deutschen Augustinercongregatıon eine wichtige
Quelle sind, abgedr. ın der Fortges. Samml. 1739 UVeber die Reıise nach
1talıen, 356

Rheno-Suevicae Ord.Vgl Höhn, Chronolog1a Provincı]a
Kremit. Augustinı. Würzburg 1744 40 139 Ks handelte S1C.

die Convente Weıl, Esslingen, Tübıngen, Heidelberg und Alzel, welche
der sächsischen Congregation einverleıibt worden WAarc Veber e Stel-
lung der würtemberg1schen Herzöge diesen Fragen sich Heyd,
Ulrich, Herzog W iürtemberg. Tübing. 1841 L, 19 und Sattler, (G(Gje-
schichte on Würtemberg. E 132 e1l.

Samml. L: 361 ; QUO periculo clam Captus extinguerer,
pCr urbem ‚ANTO tempore Im, nOovıt OmMINus et conscijentla mea *.

Ebenda Scheurls Briefbuch, herausgeg. on Soden und Knaake.
Potsdam 1867 1, Eın KEmpfehlungsschreiben der Nürnberger für StfauU-

1tz ıhren Syndicus Caspar irt Rom Nor. 1506 1mM Nürn-
Kreisarchıv. Briefbuch, DU, DD

Zeitschr. Kı-G. I
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Jassenen, ziemlıch umfangreichen SC  1I6StUC wırd _ zuerst eINn
Veberbhek üUber dıe bısherıge Kntwicklung der Congregation SO=-
geben und dann, dem allgemeinen Wunsche des Vicars’, der
Provinclale, der Prioren und Brüder nach eiıner ENYErEN und y O=
Nau geglıederten Verbindung chnung tragen, dıe päpstlıche
Bestätigung eıner Ordensverfassung für Deutschland AaUSSTE-
sprochen, deren allgememımste Grundlınıen auch angegeben werden.
Ausserdem, dass dem Vıcar das eC; zugestanden Wwird, kraft A PO=-
stolıscher Autorität die noch nıcht reformirten Convente , UNUuhiıllorum Dost alıum aolıde et permanenter reformare atqgue P dıs-
nosıIt10NE introducere ei; emiıttere, Drou In Domıino
cONspexXerit salubrıter expedire*“, War wohl dıe wıichtigste und 1n
dıe bısherigen Verhältnisse j1eIsten einschneidende Bestimmung,dass nunmehr das Vıicarıat und der ProvincJalat VON achsen In
einer Person vereinigt werden sollte Zn Uure dıe unter Beılrat VOnNn
VI]er Diıfünıtoren, VON denen ZWwel wıeder AUus der sächsischen Proviınz

nehmen Se1eN, dıe Congregation reg]ert werden sollte Der Krz-
1sSchof Von Magdeburg der Ure eine Johannes’ XX  a
der ständıge Protector der deutschen Augustiner War und die
1SCHNOTe VON Freisingen und bamberg erhalten . chluss den Auf-
Lrag, dıe Bulle publıcıren T0Otzdem haft aupıtz dıe Bulle eTSt

Senpntember 1510 veröffentheht. Höhn, der UuUNXNSs dies m1ıt-
teıilt 1E keinen TUN! dafür Die Ursache der Jangen Ver-
zÖgerung Jässt sıch jedoch AUSsS einer @1: VON Actenstücken 1m Nürn-
berger Kreisarchiv erkennen. Staupitz fand nach seıner Rückkehr
AUS Italıen, dass der unsch nach einer derartıgen V erfassungsände-
Trung, W1e er S1e vermiıttelst der besagten durchsetzen wollte,doch nıcht allgemem sel, W1@ er geglau oder gyehofft @&  @, J2dass eıne sofortige Veröffentlichung derselben Spaltungenhervorrufen könnte. anz besonders ar Nürnberg', der Vorort

Es ist; uns erimlten bei Höhn, 142 Der Ai)druckenthält allerdings besonders 1ın den Namen der einzelnen Convente eıneMenge Lesefehler, die sıch aber bei e1IN1
leicht verbessern lassen. SEI Kenntnis der Urdensgeschichte
et VICarıus Generalis Fratrum de Privile

uod in’coMMUNL Capıtulo eligatur, qu1 s1it Provincilalis Saxonlae
gıata Observantia ugiversae Ger-manıae,

Der Erzbischof (Jünther nennt sıch unter — Berufung auf PapstJohann 1437 Conservator et jJudex Privilegiorum , Jurum et libertatumOrdinis rTatrum heremitarum Sti Augustini. Nagdeb. Staatsarchiv. ErfurtNachtr. 265 Ebenso Erzbischof Krnst, 148(7, ebenda U,
‚„„Bullam uyuam Joannes Staupitius VICAarıus (Aeneralis pCr (Jer-manın3m NN 1510 ultımo Septembris (quo tempore degebat Wiıtten-bergae) CU) uıbusdam adhuec rt1culıs Patribus In proxima ConvocationeNovae Civitatis circa Keformat10N18S inerementa emanatis ad Magistros,riores. et Priorissas privilegiamisıit.‘“ LAr

tae, ut alt, per Universam (zerman]am
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der reiormirten ongregatıon 1m südlıchen Deutschland,
den Plan Der Kat, der für das Augustinerkloster VORn jeher
das regste Interesse gehabt hatte beı der Reformatıon desselben
ginen wesentlichen Vorteil darın yesehen, dass das Kloster VoOn
der Jurisdicthon des bayrıschen Provincılais efreit wurde, und
sıch dıe Selbständigkeit desselben UTre. besondere päpstlıche Pri-
yilegien für ewıge Zeıten bestätigen [assen. on ahnre
1506 fürchteten dıe Nürnberger jedoch für 1eseiDbe und der
Rat schrıebh eshalb c den aps SOWI1e den 4ardına. Joh
Antonius (Ciryılıs VOIM 'Tıitel der eillıgen Nereus et Archelaus mıt
der T  ©‘ dıe VOL den irüheren Päpsten den Augustinern Vver-
hehenen Freiheiten etfe. unverletzt erhalten “)s und als jJetzt
dıe (zefahr rohte, dass das Kloster unter die Jurisdietion des
sächsıschen Provinclals und eEINES ZULE Hälfte AUS Sachsen He-
stehenden Difänitoriums käme, OTE der hkat ZWangS-
massregeln : eNtZ0OL den Vätern das Trınkwasser und g'-
währte ıhnen NUX unter der Bedingung wieder, dass S1e bDe1
Staupitz den Bestand der Freiheiten des Klosters sıch De-
mühten °) Wır hören jedoch nıcht, dass S1@E ırgend einen Krfolg
geha hätten Staupıtz ehıelt SIN 1e]1 fast 1mM Auge und
cheute sıch n1cht, aut se1ine Priyılegıen NESTÜTZT, das erste

Es Wr den Nürnbergern besonders wert S selner Prediger,
Zweimal sechrieben A1e 1488 die ut dem Kapıtel Culmbach
versammelten Väter und 1459 Proles selbst S eines Predigers,
den 1IHn2aAn versetzen wollte. An Proles ‚„ Miıt erschrokem gemute aben
WIr VETNOLLMEN , ass der andechtige ater Johannes VOoyt eures
Ordens vVvVon dem mbt des Predigers bey YnS abgevordert vnd einem
andern Standt nemlich e1INS Priorats angesehen SCY , Wann ber derselb
Herr Johanns mı1t seiner leere vnd gutem Kxempel em olk bey YIIS

dem haıl irer selen vast fürderlich nnd ANSCHEM zuch GCloster
wol ersprieszlich gewest 1ST, VerTe ann das billiıch vnd miıt einıgem
iuge müglıch ist, bıtten WIr Wirde, WITr gyutlichst vnd feissigst
mMOgeN , 1r wollet darob se1n , fürdern vnd helfen , amı der gute Herr
Johannes lenger hiıe bey gelassen werde, das würdt ON Zweifel ım
volk nıt wen1ıg pESSCTUNS vnd frucht bringen vynd WIT wollen das vm b
CWTI wirde nd orden das schulden kommet m1
willen reden nd bıtten des CWT verschriebene Antwort. Dat. fer12
SeC, post pacıf. Marıe vırg, g’l1or108e. ($ Febr.) 1489.*“ Nürnberg. Kreis-
archiv, Briefb. ats.

1506 quıinta Margaretham (1I7 Juli) Nürnb Kreisarch. Briefh.
„ Den Vättern den Augustinern soll mMan 1r W asser YCZO ,

INan Inn genommen hat, v{ft widerruffen wıder lassen FJECH. , doch das S
Iren doetor Staupitz S nach NS Ratsschrifft auch schreiben vnd bıitten
zu bewilligen, das S1E 7 KRom arbaıten Ires closters freiheit derogıren
yn vit a1nes Ratscosten.““ Nürnberger Ratsverlässe , 1508 , D,
Kreisarchiv.

Wie Mır mitgeteilt, War bıs iın die neueste Zeit Nürnberg sehr AL
Trinkwasser, und die Wassergerechtigkeit gehörte Zu den wichtigsten

‚ Gerechtsamen der klösterliıchen Niederlassungen.  \ 30*
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Kloster der Kölnischen Provinz, das Köln elbst, 11 T@e
1509 AUS dem Provinclalrerband lösen und der deutschen
Congregation einzurerleiben und ermutigt durch e1n Aner-
kennungsschreıiben des Generals VO  B 26 unı 1510, ıIn dem
ihm die neuerdings wıeder streitig gewordenen fünt Convente der
rheiniısch-schwäbischen Provinz: Alzeı, Esslingen, Heıdelbereg, A
bingen und Weıl VON zugeschrieben, und wen1igstens dem
nhalte nach, die des ardına. ernhnar estätı wurde,
publıcırte 1eselhe ndlıch, W16 SCHON bemerkt, durch e1n
Rundschreiben IL a lle oOnvente &A etzten September 1510
188 ZUC Folge, dass eine Reihe Convente die E{f0r-
matıion annahmen und der Congregation beıtraten, andere TE1116
und ZWar olche, dıe derselben schon ange angehörten, unter
dem Vorwande der verderblichen Neuerung sich lLoszumachen
uchten ürnberg scheıint damıt den Anfang emacht en
Der Rat wandte sıch In dıeser Angelegenheit den Augustiner-
eneral in Rom. In e1nem Schreiben VOohl DIL 511 SETZ

demselben nach Darlegung der FTOSSCH Verdienste der
den en ausei1nander, W1e ]Jetzt e1n &KTOSSCI Zwiespalt unter

den Brüdern entstanden sel, W1e XEeWISSE eute „sub bonitatıs
pretextu relig10onem labefactare conantur “*, ass ürchten,
dass durch dıe beabsıchtigte Einigung der Provınz achsen 1Ur
verderbliches Aergern1s entstehen und das reguläre Leben VOx
Grund AUSs vernıichtet würde. Der (+eneral ird eshalb ersucht,
5 NC tam nefandam aCccCcldere atlabur sed benigne CAaUSSam hance
sedare discutere velıt“ Während des Sommers 1511 nahm
die Unzufriedenheit YrÖSSEre Dımensionen und führte Zı ofenem
Zwiespalt, worüber uNns ın einem Briefe des Nürnberger Ats
auUp1ItZ vVom September eın authentischer Bericht orliegt
Danach hatten sıch s1ehben Convente hıerıin hat dıe "T'radıtion
Recht unter dem Vica;ius Symon Kaiser ®) der hbeab-

Ennen, G(reschichte der Köln LV, 15857 f. KT5afıt,
Aufzeichnungen Heinrich Bullingers,

Die Zuneigung des (xenerals WarL, wıe ich vermute, eıne olge
der Sendung des Gregorius Maır den General , welche Besler

369 f. erwähnt. Das Schreiben des Aegidius VON Viterbo bei öhn
&. 154 VUeber SEINE Reformationsbestrebungen . Lämmer,

Zur Kirchengeschichte des und Jahrhunderts,
Nürnberger Kreisarchiv, Briefbuch des ats
Siehe den Abdruck desselben nde dieser Abhandlung.

1’9 9) Dieser Symon Kaılser wird identisch Se1Nn miıt em 1n der Kölner
Universitätsmatrikel (6 Aug aufgeführten Simon GCesarıs de GCul-
mach Bambergensis dioc. Kr ff Mittheilungen AUS der Matrıkel der
alten Kölner Universität ZUT Zeit des Humanısmus B der sich 1m
Jahre 1514 als Prior Von Herzberg findet. (Archiv Z W eimar) Ks 18

EKr warnicht unmöglich , ass dies uch schon 1511 SCWESCH 1S%.
ohne Zweifel Districtsvicfur (w1e Luther von 1515 an) Einen solchen
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sichtıgten Verfassungsänderung wıdersetzt. Um siıch miıt ıhnen
einıgen, beziehungsweise 16 ZU. (+ehorsam Z brıngen, kam AaUpItz
mıt ymon Kaıser und beiderseitigen Änhängern In Jena, WO kein
Augustinerkloster , wahrscheinlich aher eıine Terminel VON Kriurt
Wal, einer Besprechung ID gelang, WwW1e scheint,
die Anwesenden Vüxh der Notwendigkeit der Reform üÜberzeugenN,
und mal ınıgtE siıch dahın, iın einem „Schriftlichen Recess” den
Vätern der sıeben Convente XxEeWISSE uns He naher präcısırte
Vorschläge machen, über weiche innerhalb zweıer Monate G(Gut-
achten abgegeben werden ollten. Kür das ürnberger Kloster,
das auch den renıtenten gehört haben scheıint, übernahm
uun der Rat dıe Beantwortung des ECCcESSES und verweıgerte,
weıl darın dıe ıhm besonders anstössıge Verbindung des sgächs1-
schen Provincialats mı1t dem Vıicarıat aufirecht erhalten wurde,
die Annahme desselben. Unter energischer etoNUNg der pÄäps
licherse1its dem Nürnberger Kloster yewährleisteten Freıiheit und
unter Hinweis auf eine vermeıntliche (+efahr 1ür dıe geistliche
Zucht und Observanz machte den Vorschlag‘, ein HUr VOnL Te-

formırten Conventen beschickendes Kapıtel üDer dıe al
beraten lassen und, dies keinem Resultate käme, einen
unparteuschen 1Chter iın deutschen Landen ZUr Entscheidung Aall-

zurufen. Beıdes War ohne we1ie für Staupitz unannehmbar,
e1l CS seine Autor1tät schädıgte ınd die Erreichung SE1INeSs
Zieles SeHNr ın Frage tellte Da aber beı den Nürnbergern
vorauszusetzen WaLr, dass S1e sıch emühen würden, mıt des
(Jenerals oder al des Papstes ıhre Ansıcht Geltung
brıingen , schıen eSs dem Generalyvıcar Ätlıch, selbst - nach Rom

schıcken und den Machinationen der egner vorzubeugen. Ist
den Andeutungen des Melanchthon und Cochlets über Luthers

KRomre1se, Ww1e nırgends bezweifelt, Glauben schenken, S mMUusSS

eben dıeser treıt, dessen Entstehung iıch auseinandergesetzt habe,
SCWESCH Se1IN, dessen wiıllen „uther nach Kom esandt wurde.

Danach würde über das ahr nıcht mehr streıten SE1IN. Frag-
ich könnte aher noch bleıben, D Luther schon gleich nach Aus-
FG des Streites oder erst nach der Nürnberger Erklärung a.D-

gereist ist. Für letzteres ‚pricht ohne Zweife}, dass keıin TUn

finde ich 1r die sächsische TOVIiNZ 7zuerst erwähnt 1418 In e1INeEr das
Kloster Königsberg ın der Neumark betreffenden Urkunde: Johannes
Wale lezemeister nde VICAT1US des provinclalis, Cod d1pl. Branden-
burgic. ed Riedel. 19, 318 Später (1427) wurden er Vicarıen eingerichtet:
eıne für die Mark (und die Küstengegend), eine zweıte 1r das eigentliche

ImSachsen, eine dritte 1r Westfalen und eine vierte für Thürıngen,
sechzehnten Jahrhundert hat Maln kleinere Bezirke von Kaum nachwels-
barer geographischer Begrenzung gehabt. Dass Luthers Vicarıat mit der
Reise des Staupitz ach den Niederlanden ın Beziehung stehe (Köst-
lin E 127); ist eıne durchaus unhaltbare Vermutung.
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einzusehen IS Warum au piItZ nach den Jenaer Abmachungen,dıe eıne aldıge EKinigyung erwäarten l1essen, nach Rom geschickt
haben zollte. AZUu kommt eIN zweiıter Umstand, der zug1e16 mit;
der Frage nach Luthers ‘Begleiter erörtern Sä1N aird.

ach eIner, W1e iıch iaube, bısher übersehenen Notiz In
den mehrfach citirten Memoırren des Nicolaus Besler wurde

Februar 151° e1nN Augustinerbruder Johann Von Mecheln
(Johannes Mechlinia), der eben YVO einer Sendung nach
Rom Zzurückgyekehrt WT, UrC aupıtz V Salzburg
AauUuSs nach Köln: geschickt, das dort abzuhaltende Kampıtel
beschleunigen Sınd meme irüheren Darlegungen riıchtie&, So
würde a1s0 1Mm Wınter oder Ende des Jahres 1511
nıcht Liuther , ondern auch Jener Johann Von Mecheln als
Abgesandter des Staupıtz In Rom SCWESCH Se1n Von Luther
Wissen WIL , dass einen Begleiter Xxehabt hat, VoONn Joh. von
Mecheln mussen WITr dasselbe annehmen, denn die Urdensregegyebo es ausdrücklich, und Han hıelt auch damals noch aufs
strengste auf ciese Bestimmung ° Danach dürite die Vermutungnıcht YCWAaRT Se1IN, dass beide Männer zusammen yere1st sınd
und J ohann der Begleiter ILuthers SOWESECNH ist, wofür auch der
Umstand sprechen könnte, dass, W16 WITr wıederum &US einem
Nürnberger Actenstücke ersehen können, e sich In Köln anf dem
Kapıtel, dessen YFeler Joh. Mecheln beschleunigen ollte, neben
der alle dreı ahre vorzunehmenden Wahl des Vicars
dıe VONn Staupıtz beabsichtigte Statutenveränderung gyehandelt haft

Haft Hun Luther dıe Reıse gemeınsam miıt Johann Von
Mecheln gyemacht, S hätten WIr damıft ein sicheres Datum für
seıne Rückkehr nach Deutschland WONNEeEN : Fastnacht 1512
Von da AUS hesse sıch dann auch miıt einıger Wahrscheinlichkeit
die Abreise bestimmen. Wıe WIr AUS den Miıttellungen Beslers 7

A
nde (Salzburg) posteay Aı 1519 In Carnıspr1vio Paternitate

u22 M1ISSUS s uın Coloniam, ob pıtuli 1D1 celebrandi properationem 8Magıstro Jo. Mechlinia, qui tunec KRomam IN1ISSUS redierat.5365

non erat
Lutheran Lange SEpt. 1518 „habes H1C ratrem Sacrıficaturum :

7 q citius miıttı pOSSeL, defectu S0C11 ILTNeFaTrITe, De
Am April (feria secunda pOoSt festum Marcı Anno eie. éalutiénostrae schreibt der Nürnberger Rat

patrıbus VICAr1LO et capıtularıbus vıte reformate
Reverendis ! venerandıs

DET Alemanniam ordinisfratrum Heremitarum Sancti
klärt anc ermixtionem SsSeu ratru

ugustinı 1n capıtulo Coloniensi “, und er-

yıncla. Saxonie confusionem solu
sub vicariatu viventium in PIO-

molestissimam sed et, nobis OmMNınO for
Iratribus ın urbe nostra degentibus

dem Z WIeS intollerandam.“, worauf Dıttet,
Briefbuch

palt auf andere Weise abzuhelfen. Nürnberger KreisarchiYv,
Besler Q B: O0.8 359£,
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der WwW1e ohben emerkt 1505 1eselDe Reise machte, ersehen können,
Tauchte Man damals:, USsSs nach Rom kommen, VON
München AUS etwa sechs Wochen, VON Wiıttenberg oder TIU:
zAUuUS wohl beinahe 1ne Woche mehr  $ nehmen WIr 1e6s8e1De Zeit
für dıe Rückreise in Anspruch und rechnen WIr einen mehr-
wöchentlıchen Aufenthalt In Rom dazı, der jedenfalls anzunehmen
1sSt würden WIT für den Termmin der Reise anf Ende oder
Mıtte Oecetober 1511 geführ werden , und diese Annahme stimmt
enn al miıft dem , Was WI1T SONS über Johann von echein
WISSeEN. Das ıttenberger Deecanatsbuch &1ebt nämlıch c dass
derselbe, irüher Prior des Augustinerklosters von uzen
Zridersee, nachdem September 1511 dıe theologische
Dociorwürde erlaängt,; October In den theologıschen ena
aufgenommen wurde ach alledem ırd Ian Lmthers Abreıise
nach Rom 1ın den Oetober 1511 satzen ürfen

Tregen meıne Annahme, dass Johann von Mecheln Luther
nach Rom begleıtet habe, rönnte sprechen, dass Besler da,

dıe Rückkehr Johanns erwähnt, keın Wort über Lmuthers Reise-
genossenschaft fallen Jässt Darauf ırd aber kein (Aewıicht
egen se1n, e11 Besler auch dıe Rückkunft Johanns eshalb
erwähnt, e1l mit ıh: dıe Reıse nach öln unternımmt und

ach 1nem Vermerk von. alter and In einer 1m Besitz Von
Knaake befindlichen Bibel würde Luther sich eınen Monat ın

Rom aufgehalten haben. Vgl Knaake In der Zeitschr. für Jüuth
Theol. 187/3, 611 SLOTX ut Romae per integrum mensem.‘‘*

39 Enchusensis un& GE mag1stro NOSTtrO Wenceslao relatı SUunt In SCc-=
natum T’heologieum Sabbatho Francisc1“‘, 1L1b dec. Er War 1507
insernbirt worden (,„ Johannes mechelinie alıas de Rathem lector ördinis
heremitarum pr10r 10C. Traject. Album ““, Wıteb 220) und erwarb sich
och während dieses Jahres ach dem L1b. dee (p promocıones
et, gTrAdus U a} KHeenecjiam exchusıyve. rst, ach 1er Jahren wurde

Lıicentijat. Derartige Verzögerungen ın der Beförderung erklären sich
übrigens ‚un eıl daraus, dass Annahme akademischer (xrade dieErlaubnis des Ordensgenerals nötig WarLl,. Staupitz hıess ‚sich diese HKr
laubnis {ür seine Untergebenen zıuweıilen ohl uch eın Daar Jahre rüher
erteilen a 1s VON ihr Gebrauch machen wollte Vgl Compendium
eX reg1strıs 469 Zum Junı 1505 ”M Johannes de Staupıtz
ViCcarıus SIC praefatae Congreg. Allemaniae permiısit generalis quod
possınt SIC pPromoVvere d gradum Magisterli Henrieum Rietbusch,
Augustinum Luph, mbr. Silve, Joannem Hegott, Joannem. de Spangen-
berg eT, infrascriptos Cursores d lectoratum Nicolaum Kucherium,
Melchiorem Christophorum , Gregor. Wolfgangum Sebastianum , Joannem
Petrum, Melchiorem de Dresden.‘‘ ast alle diese Namen finden sich 1MmM
Wittenberger Decanatsbuch unter en Promovirten wieder , die meılsten
:.Der bedeutend später.

Im Jahre reformiırte Joh Mecheln das Augustinerkloster vA
Dordreecht. De I, Schotel, Het Klooster der augusti]nen te
Dordrecht. Dordr. 1861 aNnsSsSCHh, Jacobus Praepositus. mst
1562 Sq. 39S Veber SEINE spätere Tätigkeit als Vicar
vier n]ıederländischen (lonventen (1522) bei Ennen, Geschichte der Stadt
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als entschıedener Gegner Lıuthers, WO kann, eıne Erwähnungdesselben vermeıdet. Man könnte ferner eın werfen, dass Johann
VONn Mecheln nach Luther als e1n zweıter endbote iın derselben
Angelegenheit nach Kom ist. Dagegen priıcht aber,dass nach den wenigen Andeutungen beı Luther und seinen
ersten Biographen seine Reı1ise den KErfolg a&  O, dass dıe ache,deren ıllen nach Kom gesandt WaLlL, endgültig entschieden
wurde, und der Augustinerstreit E1n KEinde hatte

Zum Schluss emerke ich NnOoch, Was iıch anderem Orte
des Näheren begründen gedenke, dass Staupıtz’ een N1C
gyänzlıc. ZUE Ausführung kamen. Zwar wurde eine CNSECTE Ver-
bindung der reformırten Convente erreicht, aber aut die sächsische
Provınz als solche musste verzichtet werden. Der Provınclalat
der DrovVINGClLA SaX0N1ca, der übrıgens dıe Augustinerklöster in
beiden achsen saämmtlıch N1ıC. gyehörten, 1e für sıch estehen
doch trıtt der irühere Gegensatz zwıschen den Untergebenen des
Provincilals und den Vıcarıanen, ange Staupitz regıerte, mehr
und mehr zurück, und Angehörige der Provyınz WwW1e T’hiılemann
chnabel, Andreas Hoffrıchter scheuten sıch N1C. die
ıttenberger Uniıyersıtät besuchen.

(19 September
Schreiben des Nürnberger Rats Joh Staupitz.

(Nürnberger Kreisarchiv, Brijefbuch).
Unnser willie Dienst Sınd CWT erwird mıt vleis

Erwirdiger vnd hochgelerter vynd galstlicher heber Herr! Vondem wırdigen vnd gaıstlichen Vattern 11. SIC prıor ynd Convent des
Closters Sant Augustinern In VL Stat urmberg Sınd WITnach Jang ericht der andlung‘, VoOnNn der Irrung sıch
zwıschen erwird mıft derselben anhang vynd zugewandten alns,Ynd dem wırdigeen galstlichen Herrn Symon Kaıiser V1ICAarı sSamptden vätern der sıeben Convent anderntails haltend YZO newlıchenTag Ihene beschehen vynd Was beylegung Olchis geprechenIn gyestalt yutlicher miıttel VON euch furgeschlagen SCY , welchsaDr der gedacht Pri0r samp den andern seinstails alleın bıss
anf eın hınder sıch pringen Ir Jedes Convent ANSCNOMMEN vndsıch verfangen Inwendigs Zwaler mMona den nechsten Ew. erwirde‚
öln I 184 f. Be1 Mol1l, Kerkéeschiedenis Van Nederland VOOTr dehervorming L  y E heisst Johannes van Mechelen van Oshach.

Könnte Inan vıelleicht die ırrıge Angabe des Cochleus Lutherhabe den renıtenten Conventen gedient, darauüs erklärE, ass diese 1nder Frage Von derRecht behielten? Vereinigung des Vicariats mit dem Provincia.lat

BA  W A ran
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darauff Yer HMayHuns vnd wıllens berichten qlles nach Vernernz

Inhalt schrıftlichen Kecess VDDS 2418873 damıt fur-
yeze1g% den haben WIL m1t yvleıs horen lesin vnd darauf wol be-
dechtlich TMmMeSSCH, demselben Turschlag qoll verfolg werden,
SO urd gyemelt ANSer ((loster dem provinzlal VOöOxh Sachsen
ynnderwerihe emacht vnd adurch (Closter) derselben
pPrOVINCLON veramıg% vnd eyngeleıbt vnd damıt nıcht De-
schwerdt vnd gekrengkt ren privıleg1en vnd freyhaıten, welche
VOLr vy1l arn dem loster wıderpringung Se1iNeES ‚.bfahlls vnd
ynordnung darınnen es derselben Zeyt yeWest durch V Vor-
eitern mM1% YTOSSCI muhe vynd COSTUNE bey dem aılıgen Stul
Kom sSınd erlangt dergestalt das obbemeilt (oster bey NS VONR

dem provınzıal vnd Provınzen Balern Aarınnen es velegen, ist
exımiırt vnd gyefreyt alsso , das emnach kaınem andern Vr6-
Jaten, (ynnder denselbıgen bapstlıchen priyvılegıen Ireyheıten vund
ohbservantz nıcht lebend) MMEFLICF sollen vynnderworien werden

sonnderliche erlaubnıs des Romischen ‚uls, COC. den (+eneral-
pr10T 17reS ordens, derselbıg zıimlichs yepo der galstlıchen
Zucht vnd observantz furtreglıc. tun urd AUSSSCHOLLMMEN vnd
wıll VüÜS dem em nach In betrachtung gyelegenhaıt dieses 'T ’huns
mıt nıchten fugen gemelten DLLIOL vynd Convent verwiılligen ader
nachzugeben das YUDUSELr (!oster kaynerlay W Ee1ISS e1Ne1 DLO=
yincılal VO11 Sachsen vynnderworfien noch auch den &xepoteNn des.
Generals weytergelebt erd dann alsuıl dıieselben den babstlichen
ireyhaıten gyalstlich zucht vnd observantz nicht wıderwertig oder
abprüchig SCyChH vynd amı aber diese geprechen verner -

Jeffung oder weyterung beygelegt werden mochten Steh VDAUS

N1IC. vndienstlich sonnder für NUutz vnd Yuchtpar &. auit des
Krwirdiysten vater Generals XeD0Tt vnd bevelh zwischen den refior-
mırten vätern Yynd brudern dises ordens allaın furderlich LL (a-
pıte aufigerichtet vnd dasselbıg gyeschehe nach laut vynd rdnung
der 4atuten freyhaıten vnd herprachten gewonhalt, WILE

yuter Hoffnung, das durch schıeKung des almechtigen noch füg-
3C vnd leidentliıche mıttel bedencken vnd gefunden werden,
alle widerwertigkalıten hinzelegen vnd V  €Nn, aADer das-
selb nNn1C. unden oder Se1in SO das dann yozlıcher taıl SCIH

gerechtigkeıten voörbehalten plıb Ynd 41SSDa. VOL inen ALn VOIL-

ständiger vynpartheyscher rıchter teutschen anden erkorn vnd
ANgCNOMMEN, VOL dem dise geprechen 111 der ur mM1t WISSCH oder
rechtlich ertragen vnd eendet werden qaolite etC Dadurch WeEeI
Ynd plyben alle tayl vıl muhe, nachralsens vnd cCosten vertragen
auch verhindert Irer andacht erlangung vıl gyalstlicher ynd
zeytlıcher Gnad, das es WIL EeWL e, oulter MayRung nicht VOI=-

Kalten, diıe gutlich vnd dinstlichs vleıs bıtten Obbemelten
YnMn abschlag, vermelt yrsachen halb N1C. vngutten oder
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miısfallen yermerken, noch dıe gyemelten eter vynd Bruder
desselben lassen entgelten, W1e WITr nıcht zweiılfels tragen, das
wollen WITr 1n andern zımlıchen Dingen YmMD wılliglich ynd
Sn verdienen.

atum Kreıitag naeh der eılıgen Kreuztagerhöhung 1511

Iulher ind sSeIN Ordensgeneral In Rom IN den
Jahren 1515 und 1520

Von

Lic Dr. T r 0  © Privratdocent 1n Marburg

AÄAus der Briefsammlung des V enetianers Petrus Bembus }
wissen WIr, dass Le0 den Augustiner Gabrıel Venetus, a IS dieser
nach der rhebung des Augustinergenerals Aeg1dius Von Vıterbo

Aardına, Ssıch weıigerte, dıe ıh: VOIM Papst angetfragene Ur
e1nes Generalvicars der Augustinereremiten anzunehmen, adurch
umzustiımmen uchte, dass iıhn auf dıe wichtige Aufgabe hin-
W1eS, Liuther auf den rechten We& bringen. Kr ordert ihn
auf, mıt allem ıh zustehenden Miıtteln den Versuch machen,
„ den Menschen besänftigen “‘, indem der Ansıcht ist, dass
es e1n leichtes sel, enn mMan hbald dazu LUe', dıe aufgegangene
Flamme löschen, während e1nNe Verzögerung leicht schlımme
Folgen en könne etfc Wie eıt (x+abrıel Venetus dieser OTrde-
rung nachgekommen 1st, arüber fehlen uUXNS jegliche Nachrichten,
WwWeENnN Man nıcht Al;  S  A der bel Rainaldus Jener Briefstelle Del-
gefügten Notiz‘, dass alle Versuche des Gabriel, Luther De-
rühigen , nichts gefruchtet hätten, schliessen will , dass per-sönlich auft Luther einzuwirken Versuc habe, WITL doch
nırgends SONS eiıne Andeutung inden. Dagegen SInd uns

einem Münchner, bısher W16 es scheint für die reformationsge-
lıb. XVIL, Nr. OIn Februar.

Petri em Patrieiu Veneti epistolae QUOTAUOT exfant
An der Tatsache selbst WT IDanauch ach dem, Was an 34, S0) auf Grund Von Rai-naldus, Ann. X 157 ber die Briefe Sagt, nıcht Zı zweifeln haben

Kainaldus, Ann X 164


